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1. Die Solaris-Familie und Illumos
napp-it basiert auf der Solaris-Betriebssystemfamilie — einer der technisch ausgereiftesten Unix-Plattformen

überhaupt. Solaris wurde von Sun Microsystems entwickelt und brachte bahnbrechende Technologien wie

ZFS, DTrace, Zones und das Comstar-Framework hervor.

Nach der Übernahme von Sun durch Oracle 2009 stellte Oracle die Weiterentwicklung von OpenSolaris ein.

Daraufhin gründete die Community das Illumos-Projekt — eine vollständig offene Weiterentwicklung von

OpenSolaris, die bis heute aktiv gepflegt wird.

Oracle Solaris 11.4
•  Kommerzielle Version

•  Native ZFS (Original)

•  Support bis 2034+

•  Solaris 11.4 CBE: kostenlos für Testbetrieb

•  Beste AD-Integration

Illumos (Solaris-Fork)
•  OmniOS, OpenIndiana, SmartOS

•  OpenZFS (aktive Weiterentwicklung)

•  Vollständig Open Source

•  Community-Support

•  Empfohlen: OmniOS für napp-it

Was bedeutet "Solarish"?

Der Begriff Solarish bezeichnet gemeinsame Eigenschaften von Oracle Solaris und den freien
Illumos-Distributionen — insbesondere die tiefe ZFS-Integration und den Kernel-SMB-Server.
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2. ZFS-Distributionen — OS-Auswahl
napp-it ist kein eigenständiges NAS-Betriebssystem, sondern eine Web-GUI die auf einem bestehenden

Betriebssystem aufsetzt. Für napp-it SE (Solaris Edition) stehen drei Plattformen zur Wahl:

2.1 OmniOS — Empfohlen
OmniOS ist die bevorzugte Plattform für napp-it. Als minimalistische Illumos-Distribution enthält sie nur das

absolut Nötige — ideal für einen stabilen, ressourcenschonenden Storage-Server.

•  Download: https://omnios.org/download.html

•  ISO unter 500 MB, Installation in unter 5 Minuten

•  Drei Release-Varianten: Bloody (neueste Features), Stable, LTS

•  OpenZFS in neuester Version

•  Kommerzieller Support über OmniOSce verfügbar

2.2 OpenIndiana
OpenIndiana ist eine Desktop-freundliche Illumos-Distribution mit grafischer Oberfläche (MATE Desktop

optional). Gut für Einsteiger, die eine lokale GUI schätzen.

•  Download: https://www.openindiana.org/downloads/

•  Server-Edition (Text) oder Desktop-Edition (MATE GUI)

•  OpenZFS, aktive Community

2.3 Oracle Solaris 11.4
Oracle Solaris 11.4 ist die kommerzielle Version mit dem originalen nativen ZFS. Für nichtkommerzielle

Zwecke gibt es die kostenlose CBE (Community Benefit Edition).

•  Download: https://www.oracle.com/solaris

•  Natives ZFS (nicht OpenZFS)

•  Kommerzieller Support bis mindestens 2034

•  Solaris 11.4 CBE: kostenlos für Entwicklung und Tests

2.4 napp-it CS — beliebige Plattform
Mit napp-it CS (Client/Server Edition seit 2024) kann jedes Betriebssystem als Storage-Server verwaltet

werden: Linux, Proxmox, Windows, macOS, FreeBSD. Details siehe separates CS-Manual.
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Pool-Kompatibilität

Pool-Migration zwischen Plattformen: ZFS-Pools können zwischen OmniOS, FreeBSD, Linux und anderen
OpenZFS-Systemen verschoben werden, sofern dieselben ZFS-Features aktiviert sind.

Von/zu Oracle Solaris: Pool muss als V28 (ZFSv5) exportiert sein.
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3. Hardware

3.1 Allgemeine Anforderungen

Minimum
•  Boot-Disk: 30 GB (SSD oder SATA DOM)

•  RAM: 4 GB

•  Netzwerk: 1 GbE (Intel-NIC empfohlen)

•  SATA/AHCI HBA

Empfohlen (Produktion)
•  Boot-Disk: 60 GB + 2× RAM-Größe

•  RAM: 16–64 GB ECC

•  Netzwerk: 10 GbE

•  LSI/Broadcom SAS HBA (IT-Firmware)

3.2 HBA — Disk Controller
Der Disk-Controller ist der kritischste Hardware-Faktor. ZFS braucht direkten Zugriff auf die Disks — kein

Hardware-RAID:

•  SATA/AHCI: Gut für kleine Systeme (bis ~8 Disks pro Port-Multiplier)

•  LSI/Broadcom SAS HBA: Empfohlen. Modelle: 9207-8i, 9300, 9400-8i in IT-Firmware (nicht IR)

•  SAS-Expander: Für große Bestückungen (bis 100+ Disks)

•  Vermeiden: RAID-Controller (nur wenn im JBOD-Modus nutzbar)

# HBA-Firmware prüfen (IT = passthrough, kein RAID):

lsiutil -p1 -a 16,0

3.3 RAM-Empfehlungen
•  4 GB: Minimum für jeden Pool-Typ (kein Dedup)

•  8 GB: Basis-Betrieb mit Monitoring

•  16–32 GB: Empfohlen — guter L2ARC und ARC-Cache

•  64+ GB: Für Dedup oder sehr große Pools

ECC-RAM

ECC-RAM (Error Correcting Code) ist für Produktionssysteme stark empfohlen. ZFS verlässt sich auf
RAM-Integrität — ein RAM-Fehler ohne ECC kann theoretisch stille Datenkorrumpierung verursachen.

3.4 Disk-Empfehlungen

NAS/Archiv (HDDs)
•  Enterprise/NAS-Disks (24/7-geeignet)

•  Keine Desktop-Disks in Produktion

•  SAS-Disks: Heißer tauschbar, zuverlässiger

•  Backblaze-Statistiken als Referenz nutzen

Performance (SSDs/NVMe)
•  Enterprise SSDs mit Power-Loss-Protection

•  Für SLOG: ultralow Latenz, hohe Write-IOPS

•  Für L2ARC: hohe Read-IOPS

•  Empfehlung: Samsung PM/SM 883/893 Serie



napp-it napp-it — Benutzerhandbuch Seite 7

napp-it.org  ·  CC-BY-SA 2.0 www.napp-it.org

4. Installation

4.1 OmniOS installieren
OmniOS kann als ISO oder USB-Image heruntergeladen werden:

•  1. ISO/USB-Image von https://omnios.org/download.html herunterladen

•  2. Bootbaren USB-Stick erstellen (Tool: napp-it.org/doc/downloads/usb_image.zip)

•  3. System vom USB-Stick booten

•  4. Installation starten, Bootdisk-Name rpool bestätigen

•  5. Netzwerk konfigurieren (DHCP empfohlen)

•  6. Reboot

4.2 Netzwerk manuell konfigurieren (optional)
Falls kein DHCP vorhanden:

# Schnittstelle anzeigen:

dladm show-link

# IP setzen (Beispiel e1000g0):

ipadm create-if e1000g0

ipadm create-addr -T static -a 192.168.1.100/24 e1000g0/v4

# DNS:

echo "nameserver 8.8.8.8" >> /etc/resolv.conf

cp /etc/nsswitch.dns /etc/nsswitch.conf

4.3 napp-it SE installieren
Nach erfolgreicher OmniOS-Installation napp-it als root installieren:

wget -O - www.napp-it.org/nappit | perl

Nach der Installation:

•  Root-Passwort setzen: passwd root

•  Reboot empfohlen

•  Web-GUI öffnen: http://server-ip:81

4.4 napp-it CS installieren (beliebiges OS)
Für Linux, Proxmox, Windows, macOS und FreeBSD:

# Download:

curl -Ok www.napp-it.org/doc/downloads/napp-it_cs.zip

unzip -o -d /var ./napp-it_cs.zip
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# Proxmox/Debian:

apt install apache2

sh /var/csweb-gui/startup/backend+web-gui/proxmox/apache/apache_proxmox.sh

Portable Installation

napp-it ist portable Software: Installation = Ordner kopieren, Deinstallation = Ordner löschen. Keine
Systemdateien werden dauerhaft verändert.

Update: Einfach neues napp-it-Verzeichnis über das alte kopieren — alle Einstellungen bleiben erhalten.
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5. napp-it Web-GUI — Überblick
Die napp-it Web-GUI ist für Desktop-Browser optimiert (Full-HD Monitor empfohlen). Sie ist in Menügruppen

gegliedert:

Linkes Menü — Übersicht
•  System: OS-Info, Services, Netzwerk, Tuning

•  ZFS: Pools, Filesystems, Snapshots

•  Shares: SMB, NFS, iSCSI, S3

•  Users: Lokale User, Gruppen, AD

•  Disks: S.M.A.R.T., Enclosure Maps

•  Jobs: Autosnap, Autoscrub, Replikation

•  About: Update, Lizenz, Logs

Servergruppe (CS)
•  Server-Selector oben im UI

•  localhost: lokaler Server

•  Weitere Server über ZFS Servergroup

•  Alle Menüs beziehen sich auf

•  den aktuell ausgewählten Server

•  OS-unabhängig

5.1 Erste Schritte nach der Installation
•  1. Web-GUI öffnen: http://server-ip (Port 80/443 nach Apache-Setup, sonst Port 81)

•  2. Root-Passwort eingeben

•  3. System > Tuning: Grundeinstellungen prüfen

•  4. ZFS > Pools: Ersten Daten-Pool anlegen

•  5. ZFS > Filesystems: Datasets anlegen

•  6. Shares: SMB/NFS-Freigaben aktivieren

•  7. Jobs: Autosnap und Autoscrub einrichten
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6. ZFS Pools
Ein ZFS-Pool (zpool) ist der physische Speicher — eine Gruppe von Disks mit definierter Redundanz. Alle

Filesystems eines Pools teilen sich den Pool-Speicher dynamisch.

6.1 RAID-Optionen

Typ
Stripe
Mirror
RAIDZ1
RAIDZ2
RAIDZ3

Eigenschaften
Keine Redundanz, 100% Kapazität — nur für

Cache

1 Disk Ausfall (2-way), 50% Kapazität — Boot-Pool

1 Disk Ausfall, ~67–80% Kapazität — Allgemein

2 Disk Ausfall, ~50–75% — Empfohlen

Produktion

3 Disk Ausfall, ~40–70% — Sehr große Pools

6.2 Pool anlegen (Web-GUI)
•  Menü ZFS > Pools > Create Pool

•  Disks auswählen, Redundanztyp wählen (RAIDZ2 empfohlen)

•  Pool-Name eingeben (keine Umlaute, kein Leerzeichen)

•  Kompression aktivieren: lz4 (empfohlen)

•  atime=off setzen (Performance)

6.3 Pool via CLI
# RAIDZ2-Pool mit 4 Disks:

zpool create -o ashift=12 tank raidz2 sda sdb sdc sdd

# Kompression und atime:

zfs set compression=lz4 tank

zfs set atime=off tank

# Pool-Status:

zpool status tank

zpool list

6.4 L2ARC und SLOG hinzufügen
# L2ARC (Lese-Cache, SSD):

zpool add tank cache sde

# SLOG/ZIL (Schreib-Cache für sync writes, NVMe/Optane):
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zpool add tank log mirror sdf sdg

L2ARC und SLOG

SLOG schützt den RAM-basierten Schreib-Cache bei Stromausfall. Wichtig für sync-I/O (iSCSI, NFS mit
sync-Option). Für einen SLOG ist Power-Loss-Protection Pflicht.

L2ARC beschleunigt Lesezugriffe auf häufig genutzte Daten. Sinnvoll wenn der ARC (RAM-Cache) nicht
ausreicht.
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7. ZFS Filesystems
Innerhalb eines Pools werden Datasets (Dateisysteme) angelegt. Ihre Größe ist dynamisch — kein

manuelles Partitionieren nötig. Jedes Dataset hat eigene Eigenschaften die vererbt werden.

7.1 Dataset anlegen
# Dataset erstellen:

zfs create tank/data

# Quota setzen:

zfs set quota=100G tank/data

# Reservierung (garantierter Platz):

zfs set reservation=50G tank/data

7.2 Wichtige Properties
•  compression: lz4 (empfohlen), zstd, off

•  encryption: aes-256-gcm (mit Passwort oder Keyfile)

•  atime: off (Performance)

•  recordsize: Standardmäßig 128K; für DBs: 8K–16K

•  quota: Max. Kapazität für dieses Dataset

•  reservation: Garantierter Mindestplatz

•  readonly: on/off

7.3 Verschlüsselung
# Verschlüsseltes Dataset (Passwort):

zfs create -o encryption=aes-256-gcm -o keylocation=prompt -o keyformat=passphrase tank

/encrypted

# Schlüssel laden (nach Reboot):

zfs load-key tank/encrypted

zfs mount tank/encrypted

Verschlüsselung

Verschlüsselung ist Dataset-spezifisch. Ein Pool kann verschlüsselte und unverschlüsselte Datasets
mischen.

Keyserver-Integration: napp-it Pro unterstützt einen zentralen Keyserver für automatisches
Schlüsselmanagement.
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8. SMB Server (Solarish)
Der Solarish Kernel-SMB-Server ist das Alleinstellungsmerkmal von OmniOS/Solaris gegenüber anderen

NAS-Systemen. SMB-Shares sind direkte ZFS-Eigenschaften — kein smb.conf nötig.

8.1 SMB aktivieren
# SMB-Dienst starten:

svcadm enable smb/server

# Share für ein Dataset aktivieren:

zfs set sharesmb=on tank/data

# Share-Name explizit setzen:

zfs set sharesmb=name=meinshare tank/data

8.2 Eigenschaften des Solarish SMB-Servers
•  Multithreaded: Kernelbasiert, sehr hohe Performance

•  NFSv4-ACL: Windows-NTFS-ähnliche Berechtigungen mit Vererbung

•  Windows-SIDs: Als native ZFS-Dateiattribute gespeichert

•  AD-Integration: Vollständige Active-Directory-Unterstützung

•  SMB-Gruppen: Gruppen können Gruppen enthalten (wie Windows)

•  Previous Versions: ZFS-Snapshots als Windows "Vorherige Versionen"

•  Keine smb.conf: Alles über ZFS-Properties konfiguriert

SMB-Vorteil gegenüber Samba

Windows SIDs als ZFS-Attribut bedeutet: Nach einem Pool-Restore auf einen anderen AD-Server bleiben alle
Berechtigungen erhalten — ohne UID-SID-Mapping wie bei Samba.

Samba ist optional verfügbar, bietet aber keine Windows-SID-Speicherung in ZFS und keine
SMB-Gruppen-in-Gruppen.
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9. Benutzer, Gruppen & Active Directory

9.1 Lokale Benutzer
Lokale Benutzer werden über die napp-it Web-GUI (Menü Users) oder die Kommandozeile verwaltet:

# Benutzer anlegen:

useradd -m -s /bin/bash username

passwd username

# SMB-Passwort setzen:

smbpasswd -a username

9.2 Active Directory Integration
OmniOS unterstützt AD-Integration out-of-the-box über den Kerberos/LDAP-Stack:

•  1. In napp-it: Menü Users > AD > Configure

•  2. Domänen-Name, AD-Server-IP, Credentials eingeben

•  3. System der Domäne beitreten

•  4. AD-Benutzer können sofort auf SMB-Shares zugreifen

AD-Migration ohne Rechte-Verlust

Nach dem AD-Join werden Windows-SIDs direkt in ZFS gespeichert. Bei einer AD-Migration bleiben alle
Berechtigungen erhalten — ein entscheidender Vorteil gegenüber anderen NAS-Systemen.
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10. NFS Server
NFS ist auf OmniOS eine direkte ZFS-Eigenschaft — kein NFS-Konfigurationsfile nötig:

# NFS-Share aktivieren:

zfs set sharenfs=on tank/data

# NFS mit Einschränkungen:

zfs set sharenfs="rw=@192.168.1.0/24,root=@192.168.1.10" tank/data

# NFS-Dienst Status:

svcs nfs/server

10.1 NFS-Versionen
•  NFSv3: Breite Client-Kompatibilität, einfachere Konfiguration

•  NFSv4: Verbesserte Security, NFSv4-ACL, empfohlen für neue Setups

•  NFSv4 ACL: Detailliertere Berechtigungen als Posix-ACL

10.2 NFS-Optimierung für VMs
# Für ESXi/Proxmox NFS-Datastores:

zfs set recordsize=128K tank/vms

zfs set sync=disabled tank/vms   # Nur wenn ausreichende RAM-Redundanz

zfs set compression=lz4 tank/vms
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11. iSCSI und Fibre Channel
Block-Storage über iSCSI oder FC ermöglicht es Clients, Speicher wie eine lokale Disk zu nutzen. OmniOS

verwendet das Comstar-Framework — eines der ausgreiftesten iSCSI/FC-Implementierungen.

11.1 iSCSI LUN einrichten (3 Schritte)
•  1. Logical Unit (LU): ZFS-Zvol oder Datei als Blockgerät definieren

•  2. Target: iSCSI-Endpunkt erstellen den Clients ansprechen

•  3. View: Target mit LU verknüpfen und für Initiator freigeben

# Zvol anlegen (empfohlen für iSCSI):

zfs create -V 100G -o volblocksize=128K tank/iscsi-lun1

# Via napp-it GUI: Menü Shares > iSCSI

iSCSI vs. FC

iSCSI-LUNs können nur von einem Client gleichzeitig genutzt werden (exklusiver Zugriff). Mehrfachzugriff
erfordert Cluster-Software (z.B. VMware vSphere mit VAAI).

Fibre Channel (FC) bietet niedrigere Latenz als iSCSI und ist für Enterprise-SAN-Umgebungen die
bevorzugte Option.
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12. Snapshots, Versionierung & Backup
ZFS-Snapshots sind read-only Momentaufnahmen eines Datasets. Sie werden sofort erstellt, brauchen

anfangs keinen Speicherplatz und sind die Basis für Backup und Versionierung.

12.1 Snapshots verwalten
# Snapshot erstellen:

zfs snapshot tank/data@2025-01-01

# Alle Snapshots auflisten:

zfs list -t snapshot

# Snapshot rollback:

zfs rollback tank/data@2025-01-01

# Snapshot löschen:

zfs destroy tank/data@2025-01-01

12.2 Autosnap (automatisch via napp-it)
napp-it bietet einen automatischen Snapshot-Job (Menü Jobs > Autosnap):

•  Zeitplan: stündlich, täglich, wöchentlich, monatlich

•  Automatische Bereinigung alter Snapshots

•  Konfigurierbare Aufbewahrungsdauer

12.3 Windows Previous Versions
Snapshots erscheinen automatisch als "Vorherige Versionen" unter Windows wenn SMB-Freigabe aktiv ist

— Benutzer können frühere Dateiversionen selbst wiederherstellen ohne Administrator.

12.4 Ransomware-Schutz

Snapshots als Ransomware-Schutz

ZFS-Snapshots sind read-only und können ohne Root-Zugriff nicht gelöscht werden. Ransomware kann
Snapshots nicht verschlüsseln — der letzte saubere Zustand ist immer wiederherstellbar.

Empfehlung: Regelmäßige Snapshots + Off-Site-Replikation = optimaler Ransomware-Schutz.



napp-it napp-it — Benutzerhandbuch Seite 18

napp-it.org  ·  CC-BY-SA 2.0 www.napp-it.org

13. Replikation & Verfügbarkeit
ZFS-Replikation überträgt Datasets blockbasiert zwischen Servern. Sie überträgt alle Snapshot-Diffs —

inkrementell und effizient, inklusive aller Dateisystemeigenschaften (Shares, ACLs, Windows-SIDs).

13.1 Manuelle Replikation
# Initialer Transfer:

zfs send tank/data@snap1 | ssh backup-server zfs receive backup/data

# Inkrementeller Transfer:

zfs send -i tank/data@snap1 tank/data@snap2 | ssh backup-server zfs receive -F backup/d

ata

# Lokal (z.B. auf externe USB-Disk):

zfs send tank/data@snap1 | zfs receive backup/data

13.2 Autoreplikation (napp-it Pro)
•  Menü Jobs > Auto Replikation

•  Zeitplan konfigurieren (z.B. stündlich)

•  Quelle und Ziel-Server angeben

•  Inkrementelle Übertragung — minimaler Bandbreitenbedarf

•  Unterstützt any-to-any: OmniOS ↔ Proxmox ↔ Windows ↔ FreeBSD

13.3 Verfügbarkeitskonzepte

Ebene 1: Disk-Redundanz
•  RAIDZ1/2/3 oder Mirror

•  Schutz gegen Disk-Ausfall

•  Automatischer Rebuild

•  Keine Downtime

Ebene 2: Server-Redundanz
•  ZFS-Replikation auf Backup-Server

•  Manuelles Failover

•  RPO: Minuten bis Stunden

•  Günstiger als HA-Cluster

Off-Site-Replikation

Replikation auf Geo-redundanten Standort: Kritische Daten auf einen physisch getrennten Server replizieren.
Bei Feuer, Diebstahl oder Flut bleiben die Daten verfügbar.
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14. Scrubbing & Wartung
ZFS-Scrubbing liest alle Daten und überprüft deren Checksummen. Mit Redundanz werden gefundene

Fehler automatisch repariert.

14.1 Scrub starten
# Scrub starten:

zpool scrub tank

# Status prüfen:

zpool status tank

# Scrub abbrechen:

zpool scrub -s tank

14.2 Empfehlungen
•  Frequenz: Wöchentlich für kritische Pools, monatlich für Archiv-Pools

•  Autoscrub: In napp-it unter Jobs > Autoscrub einrichten

•  Nach einem Disk-Tausch: Sofort Scrub starten

14.3 OmniOS aktualisieren
# System-Update:

pkg update

# Nur Security-Updates:

pkg update --accept

# napp-it Update:

# Web-GUI: Menü About > Update

14.4 Boot Environments
OmniOS unterstützt Boot Environments — sichere Rollback-Punkte des kompletten Betriebssystems:

# Boot Environment erstellen (vor Update):

beadm create vor-update

# Liste aller BEs:

beadm list

# Bei Problemen: Beim Booten früheres BE auswählen
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15. Sicherheit

15.1 Grundprinzipien
•  SSH Root-Login nur temporär für Setup-Zwecke aktivieren

•  Starke Passwörter für root und SMB-User

•  Firewall: Nur benötigte Ports öffnen

•  Regelmäßige OS-Updates (pkg update)

•  Verschlüsselung sensibler Datasets

15.2 Wichtige Ports

Dienst
SMB
NFS
iSCSI
napp-it Web
SSH

Ports
445 (TCP)

2049 (TCP/UDP)

3260 (TCP)

80/443 (TCP)

22 (TCP)

15.3 ZFS Verschlüsselung
Native ZFS-Verschlüsselung (AES-256-GCM) schützt Daten at-rest:

# Verschlüsseltes Dataset:

zfs create -o encryption=aes-256-gcm \

  -o keylocation=prompt \

  -o keyformat=passphrase \

  tank/secret
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16. Tuning & Performance

16.1 ARC-Größe begrenzen
# /etc/system.conf (OmniOS):

set zfs:zfs_arc_max=8589934592   # 8 GB max ARC

16.2 Swap-Größe anpassen
swap -l

# In napp-it: Menü System > Tuning

16.3 Dataset-Tuning für Anwendungsfälle

Anwendungsfall
VM-Storage (ESXi/Proxmox)
Datenbank
Backup/Archiv
Multimedia/NAS

Empfohlene Settings
recordsize=128K, sync=disabled (mit SLOG),

compression=lz4

recordsize=8K, sync=always, compression=lz4

recordsize=1M, compression=zstd, atime=off

recordsize=128K, compression=lz4, atime=off

16.4 Netzwerk-Tuning (10 GbE)
# Receive-Buffer erhöhen:

echo "set tcp:tcp_recv_hiwater=2097152" >> /etc/system.conf

# In napp-it: Menü System > Tuning
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17. HA Cluster
Ein ZFS HA-Cluster bietet automatisches Failover ohne manuelle Eingriffe. Bei Ausfall eines Servers

übernimmt der zweite nahtlos den Betrieb.

Pro-Feature

HA-Cluster und Netzwerk-Replikation erfordern napp-it Pro.

Kontakt: https://www.napp-it.org/extensions/quotation.html

17.1 Cluster-Typen

Shared Storage Cluster
•  Beide Heads teilen sich JBOD-Storage

•  Kein Datenverlust bei Head-Ausfall

•  Benötigt Dual-Expander-SAS-JBOD

•  Automatisches Failover

•  Höchste Verfügbarkeit

Replikations-Cluster
•  Jeder Head hat eigenen Storage

•  ZFS-Replikation zwischen Heads

•  Günstigere Hardware

•  Kleines Replikations-Lag möglich

•  Gut für geografisch getrennte Sites

17.2 SMB Storage Cluster (Windows)
Unter Windows 11 und Server: SMB Storage Cluster mit nahtlosem Client-Failover:

•  Zwei Windows-Server mit gemeinsamen Volumes

•  Clients merken vom Failover nichts (seamless failover)

•  Via napp-it CS verwaltbar
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18. Fehlerbehebung

18.1 Pool im DEGRADED-Zustand
# Status anzeigen:

zpool status -v

# Fehler zurücksetzen:

zpool clear tankname

# Defekte Disk ersetzen:

zpool replace tankname alte-disk neue-disk

# Scrub nach Disk-Tausch:

zpool scrub tankname

18.2 System startet nicht
Beim Booten das frühere Boot Environment im Boot-Menü auswählen:

# Im Boot-Menü: "5 Boot Environments" wählen

# Früheres BE auswählen und booten

# Dann napp-it neu installieren:

wget -O - www.napp-it.org/nappit | perl

# Alle Einstellungen bleiben erhalten

18.3 SMB nicht erreichbar
svcs smb/server         # Status prüfen

svcadm restart smb/server   # Neustart

zfs get sharesmb tank/data  # Share-Property prüfen

18.4 Auth-Fehler (napp-it CS)
server.auth auf Frontend und Backend müssen identisch sein:

cat ./csweb-gui/cfg/server.auth

cat ./csweb-gui/_log/group/member~ip.txt

# Beide müssen denselben Schlüssel enthalten

18.5 Disk-Fehler analysieren
# S.M.A.R.T. Status:

smartctl -a /dev/sda

# ZFS-Fehler:
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zpool status -v

zpool events

Weitere Hilfe

Community und Support: https://forums.servethehome.com

Pro-Support: https://www.napp-it.org/extensions/quotation.html

Manuals: https://www.napp-it.org/manuals/index.html


